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Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgebühr beträgt 9 H fiir die vier-

spaltige Zeile oder deren Raum.
Samstag, den 26. Januar L88L. Abonnementspreis halbjährlich 1 80 L , eurch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 sonst in ganz
Württemberg 2 70

Amtkieke Aekanntmacüungen.

Calw.
A« die Ortsvorsteher.

Der unterm 9. d. M. (Wochenbl. Nro. 5) für Vorlage der für die
Einführung des.Reichs-Gesetzes vom 15. Juni v. J >, betr. die Krankenver¬
sicherung der Arbeiter erforderlichen Erhebungen und Beschlüsse gegebene
Termin wird hiemit bis zum 20. Febr. d. I . verlängert.

Den 25. Janur 1884.
K. Oberamt.

F l a x l a n d.
Calw.

Erledigte Oderamtsgeometerstellen.
Die Bewerber um die erledigten Oberamtsgeometerstellen in Cannstatt

und Crailsheim haben sich innerhalb 14 Tagen bei K. Steuer-Kollegium zu
melden.

Den 25. Januar 1884.
K. Oberamt.
F laxland.

Calw.

Bekanntmachung und Erlaß an die Ortsvorsteher,
detr . das Militarersatzgeschaft pro 1884.

Anmeiäung äer Mikilärpfkichtigca Me Stammrolle.
I . Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt der' 8 23 der

Ersatzordnung Folgendes vox:
1) Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zeit vom 15. Januar bis

1. Februar zur Aufnahme in die Nekrutirungs-Stammrolle anzumelden.
2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbchörde desjenigen Ortes, an wel¬

chem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat. Hat er keinen
dauernden Aufenthalt, so meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohn¬
sitzes, d. h. desjenigen Ortes, an welchem sein, oder sofern er nicht selbst¬
ständig ist, seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthalt,
noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle,
und wenn der Geburtsort im Ausland liegt, in demjenigen Ort, in welchem
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

4) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugniß vorzu¬
legen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsorte selbst erfolgt.

5) Sind Militärpflichtige von dem Ort , an welchem sie sich nach Nr. 2.
zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig abwesend,  so haben ihre

Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fabrikherren die Verpflichtung, sie
zur Stammrolle anzumelden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebenen
Weise seitens der Militärpflichtigen solange alljährlich zu wiederholen, bis
eine endgiltige Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden
erfolgt ist. Bei Wiederholung der Anmeldung ist der im ersten Militär-
pflichtjahr erhaltene Loosungöschein vorzulegen. Außerdem sind etwa einge¬
tretene Veränderungen(in Betreff des Wohnsitzes, des Gewerbes, Standes
rc.) dabei anzuzeigen.

7) Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur die¬
jenigen Militärpflichtigen befreit, welche für einen bestimmten Zeit¬
raum  von den Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das
laufende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

8) Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe
eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach
einem andern Aushebungs- oder Musterungsbezirk verlegen, haben dies be¬
hufs Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder
Person, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch nach der
Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die Stammrolle führt,
spätestens innerhalb dreier Tage zu melden.

9) Versäumung der Meldefrist entbindet nicht von der Meldepflicht.
II . Anzumelden haben sich hiernach ebensowohl von Württembergeru

als von Angehörigen anderer deutscher Staaten:
1) Alle im Jahre 1864 geborenen jungen Männer.
2) Alle diejenigen Militärpflichtigen der Altersklaffen 1862 und 1863,

welche weder ausgehoben noch vom Dienste ausgeschlossen oder ausgemustert,
noch den Ersvtzreserven überwiesen worden sind, wobei es keinen Unterschied
begründet, ob dieselben früher am gleichen oder an einem andern Ort ge¬
stellungspflichtig waren.

3) Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklaffen, welche aus
irgend einem Grunde, wie Krankheit, Abwesenheit, Strafhaft, kürzlich erfolgte
Einwanderung, an der Aushebung noch nicht oder noch nicht insoweit theil-
genommen haben, daß über ihre Militärpflicht definitiv entschieden werden
konnte.

Die zum einjährigen freiwilligen Dienst Berechtigten haben sich beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter, sofern sie nicht vorher bereits zum
aktiven Dienst eingetreten sind, bei der Ersatzkommission ihres Gestellungs¬
ortes schriftlich oder mündlich zu melden und unter Vorlegung ihres Be¬
rechtigungsscheins ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.

8 . Eintrag ilcr Mikitärpfliilitigeain äie Stammrolle.
I . Bezüglich der Anlegung und Führung der Stammrollen werden die

Ortsvorsteher auf M 43, 44 und 45 der Ersatzordnung hingewiesen.
Im Einzelnen wird noch Folgendes bemerkt:

(A ^ kkvlv v . (Nachdruck verböte».)

Leidenschaftliche Kerzen.
Roman von Karl Aastrow.

(Fortsetzung.)
Das junge Mädchen schwieg eine Zeit lang und sah sinnend vor sich

hm. Endlich nahm sie die Unterredung mit den Worten wieder auf:
»Ich achte Ihre Wahl, Herr Werner, und wünsche von Herzen, daß

Sie recht glücklich mit Ihrer Gattin sein mögen. Sie verdienen es ja,
Werner! denn Sie sind ein edler, rechtschaffener, junger Mann, und wer
Sie kennt, muß Sie lieben. Die Ungleichheit der Verhältnisse," schloß sie
nach kurzer Pause in schwankendem Tone, „wird hoffentlich in keiner Weise
störend zwischen Ihre Herzen treten —"

„Nein!" unterbrach er sie lebhaft, „äußere Verhältnisse müssen schweigen,
wo im innersten Herzen wahrhafte Liebe waltet. Dennoch wird von meiner
Seite Alles geschehen, um auch jede Ungleichheit in unseren äußeren Ver¬
hältnissen zu heben. Ter erste Schritt dazu ist bereits gethan. Ich habe
meine Stellung aufgegebcn und verlasse damit zugleich die Kreise, deren
Anforderungen ich bisher Rechnung tragen mußte. Ich bin somit frei, und
nichts kann mich hindern, Derjenigen, die ich über Alles liebe, zu folgen.
Ebenso gern und freudig mache ich auch die Kunst, die sie so hoch verehrt,
zu meiner Lebensaufgabe. Ja , ich scheue mich nicht, meine Violine zu er¬
greifen und mit ihr vereint die Lieder ihres Heimathlandes durch die Welt
zu tragen, wenn ich dadurch ihrem Herzen näher rücken kann."

„Edmund!" rief Emmy beinahe erschreckt, „wäre es möglich? Je mehr
Sie mir den Zustand Ihres Herzens enthüllen, desto mehr wächst mein Er¬

staunen. Ach! ich sehe wohl, daß dieses seltsame Mädchen Ihr ganzes Herz
besitzt. Wie allgewaltig, wie tiefgehend muß Ihre Leidenschaft sein, wenn
Sie sich in dieser Weise kundgiebt. Ich weiß wahrlich nicht, Edmund, wen
ich mehr bewundern soll, Sie , der Sie im Stande sind, ein solches Opfer
zu bringen, oder das Mädchen, welches im Stande ist, es anzunehmen."

„Man denke", fuhr Emmy fort , „ein junger Mann , der bisher mit
Lust und Liebe in seinem Berufe gewirkt und diesen somit liebgewonnen hat,
giebt seine Stellung auf, sagt sich los von Allem, was sein junges Leben
verschönte, verläßt Freunde und Bekannte und die heiteren, geselligen Kreise,
deren Seele er ist, entsagt all' seinen lieben Gewohnheiten— und warum?
einem unbekannten Mädchen zu Liebe, das zwar eine bedeutende Künstlerin
ist, jedoch mit Bettelmusikanten von Ort zu Ort zieht!"

Edmund war ergriffen von dem leidenschaftlichen Ton , in welchem
Emmy diese Worte zu ihm sprach. Was er vorhin trotz der gespanntesten
Aufmerksamkeit aus ihrem Benehmen nicht hatte herausfinden können, jetzt
klang es aus der kleinsten Sylbe hervor: der quälende Schmerz der Eifer¬
sucht. Und wenn es ihre Stimme nicht verrathen hätte, daß er und nur
er der Abgott dieses jugcndfrischen Herzens war, dann mußte er es aus
ihrem feuchten Blicke lesen, welcher in jedem Moment durch einen Thränen-
strom verdunkelt werden konnte, der jede Selbstbeherrschungausschloß. Ein
inniges Mitleid ergriff ihn, welches das Triumpfgefühl des Sieges in seinem
Herzen nicht aufkommen ließ.

„Sie wollen die Ungleichheit der Verhältnisse glicht gelten lassen," fuhr
Emmy in sanfterem Tone fort , „und wo sie stattsindet, suchen Sie sie zu
ignoriren, nach Art stolzer, unabhängiger Charaktere. Der Mann giebt
Derjenigen, die er sich zum Weibe erwählt, seinen Namen. Er führt sie in
seine Stellung ein, bewirkt, daß sie den Zweck ihres Lebens und damit zu«
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1) Es ist strenge darauf zu halten, daß die Militärpflichtigen sich da
melden, wo sie gestellungspflichtig sind; es wird also namentlich und strenge
untersagt,  Pflichtige , welche an einem andern Ort sich aufhalten, indie Heimath zurück zu berufen.

2) Unter „dauernden Aufenthalt" in 8 23 der Ecsatzordnung ist jedernicht blos vorübergehende Aufenthalt zu verstehen, ohne Rücksicht darauf,ob er von bestimmter oder unbestimmter Dauer ist (s. Amtsbl. d. M. d.I . 1875 S . 403.)
3) Trotz der ausdrücklich ertheilten Weisung wurde schon mehrfach ver¬

säumt, nachzuforschen, ob alle Pflichtigen sich gemeldet haben und Säumige
hiezu anzuhalten. Es wird daher auch diese Vorschrift ganz besonders ein¬
geschärft. Die Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen zu den Stamm¬
rollen kann nach Art. 10, Ziff. 10, Gesetzes vom 12. Aug. 1879, Reg.-Blatt Seite 157 im Wege der polizeilichen Strafverfügung von dem Orts¬
vorsteher abgerügt werden.

4) Sämmtliche Anmeldungen sind genau in die betreffenden Listen ihrer
Jahrgänge  einzutragen. In der neuen Liste  pro 1884 ist die alpha¬
betische Reihenfolge streng einzuhalten und ist, wie das letzte Mal hinter
dem letzten Namen eines jeden Buchstaben nicht aber zwischenden Namen desselben Anfangsbuchstabens  genügender Raumzu Nachträgen zu lassen. Da wo von mehreren Buchstaben keine Namen
Vorkommen, ist selbstredend ein größerer freier Raum zu lassen. In den
Stammrollen von 1882 und 1883 sind neu Anmeldende je hinter den letzten
Namen mit dem gleichen Anfangsbuchstabenzu setzen. Hiebei wird wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht, daß die Pflichtigen nicht mehr
durchlaufend , sondern nur diejenigen mit gleichen
Anfangsbuch staben unter sich zu nummeriren sind.

Etwaige Nachträge in die früheren Stammrollen haben wie bisher zuerfolgen.
5) Die Rubriken1—10 der Stammrollen sind genau, deutlich und sauber

auszufüllen. Zweifelhafte Angaben sind überhaupt nicht aufzunehmen, son¬
dern die bezüglichen Rubriken sind leer zu lassen.

In Rubrik 8 ist Stand oder Gewerbe genau anzugeben. Es genügt
also z. B. die Bezeichnung: Bauer, Knecht und ähnl. nicht, sondern es ist
anzugeben, ob Pferde-, Ochsen-Bauer oder -Knecht.

0) Bei Pflichtigen mit mehreren Vornamen ist der Rufname zuu n t e r str e i chen.
7) In der Rubrik „Bemerkungen" sind etwaige Notizen aus der Ge¬

burtsliste, Strafen,  Aufenthaltsort und sonst Bemerkenswerthes beizu¬
fügen. Bei Ausgewanderten ist stets das Datum der Entlassungsurkunde
anzugeben. Diese Einträge sind übrigens so zu machen, daß womöglich auch
noch Raum für Einträge in den 2 späteren Jahren bleibt. Bei den Strafen
ist stets der Tag des Erkenntnisses, die erkennende Behörde, die abgerügte
Verfehlung, sowie die Art und Größe der Strafe genau anzugeben.

8) Bei neu sich anmeldenden Pflichtigen früherer Altersklassen sind die
Loosungsscheine abzuverlangen und wie bisher der Stammrolle beizulegen.9) Von jeder im Laufe des Jahres  erfolgenden Aufnahme eines
Militärpflichtigen in die Stammrolle, von jeder Veränderung, Strafe rc. ist
dem Oberamt sofort Nachricht zu geben.

10)' Die Streichung eines Mannes in der Stammrolle darf wie bishernur mit Genehmigung des Unterzeichneten Civilvorsitzenden der Ersatzkom¬
mission geschehen.

II . Die Ortsvorsteher werden angewiesen, ungesäumt auf die orts¬
übliche Weise die nach8 23 der Ersatzordnung in die Stammrolle aufzu¬
nehmenden Militärpflichtigen, sowie deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Dienst-,Brod- und Fabrikherrn zur Befolgung der oben erwähnten Bestimmungen
aufzufordern, auch darüber, daß dies geschehen , bis zum 15. d. Mts.
Anzeige hierher zu er st alten.

III . Auf den 15. Februar d. I . — nicht früher und nicht später —
sind die Stammrollen an das Oberamt einzusenden.

Den 6. Januar 1884. K. Oberamt.
F l a x l a n d.

K. Amtsgericht Calw.
Als Gerichtsvolt;ieher

der Gemeinde Oberreichenbach ist der Gerichtsvollzieher Johs . Wochelevon Calw, mit dem Sitz in Calw, gewählt und bestätigt worden.
Den 24. Januar 1884. Oberamtsrichter:

Perrenon.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Ein sozialdemokratisches Geständniß. In Würzburg hat der sozial¬
demokratische Abgeordnete Grillenberger in einer Versammlung über die Ar¬
beiterfrage gesprochen nnd dabei die Gewogenheit gehabt, der Welt seine
Gedanken über eine Revolution mitzutheilen. Er drückte sich folgendermaßenaus : . . . . Als das größte Unglück würde ich es erachten, wenn die
nächsten Jahre uns eine Revolution brächten, die, selbst wenn sie siegreichwäre, ein Unglück bleibt, weil sie die Brücke zur krassesten Reaktion bilden
würde. Noch ist das Volk nicht reif genug, seine Geschicke selbst zu lenken;
dazu bedarf es einer länger erziehenden Organisation. Gott sei Dank, daß
die Sache noch keine Eile hat ! Also einstweilen bleiben wir noch bei der
„erziehenden Organisation" , was auch unstreitig das Beste ist. Und viel¬
leicht fällt dabei auch für Herrn Grillenberger noch etwas „erziehende Or¬ganisation" ab, meint d. F. Journ.

F r a n k r e i ch.
Die Fremdenhetze  nimmt in Frankreich ihren Fortgang. Sohabenz. B. die Gemeinderäthe von Clichy-la-Garenne und Levallois-Perret

den Unternehmern der durch die Gemeinde vergebenen Arbeiten auferlegt,alle fremden Arbeiter unverzüglich fortzujagen. Die Pariser Hetzblätter
spenden den Gemeinderäthen dafür den lebhaftesten Beifall. Das große
Geschäftshaus Biloret und Mora läßt in den Zeitungen bekannt machen,daß es keine Deutschen mehr beschäftigt. In Saint -Chamond ist ein deutscher
Zahnarzt, Namens Plant , der sich dort niedergelassen und verheirathet hat,
Gegenstand aller möglichen Verfolgungen und Unbill, und hiesige Hetzblätter
fordern die Patrioten von St .-Chamond offen auf, diesem teutonischen Spion
den Weg nach dem Rhein hin zu weisen. Die französische Korrespondenzknüpft an diese Thatsachen folgende Warnung: „Deutsche Arbeiter und
Commis können nicht eindringlich genug davor gewarnt werden, sich dauernd
in Paris niederzulafsen, wo unter den gegenwärtigen Verhältnissen ihre
Stellung im besten Fall eine höchst prekäre, oft eine ganz unerträgliche ist.Selbst Oesterreicher, Schweizer und Italiener werden oft genug hier nicht
viel besser wie die Deutschen behandelt. Die deutschen Touristen und Ver¬
gnügungsreisenden kommen von selbst immer seltener nach Frankreich."

— Kaum ist bezüglich der Lumpensammler ein Modus gefunden
worden, um 30,000 Menschen dem Elend zu entreißen, so droht schon eineneue, viel gefährlichere Krise. Nachdem die Kammer das neue Polizeigesetzbewilligt, bemächtigte sich der gesammten Sicherheitswache  eine großeAufregung. Viele dieser Wachleute sind täglich durch 20 Stunden im Dienste.
Durch das neue Gesetz werden 5000 Wachmänner, also zwei Drittel des
ganzen Korps , geschädigt. Ob zwar bisher noch keine Unordnung vorge¬
kommen ist und die Wachleute ihren Dienst noch versehen, haben doch schon
gestern mehrere Brigaden ihren Offizieren angezeigt, daß sie die neue Si¬tuation nicht acceptiren können, und daß sie massenweise den Dienst ver¬
sagen werden, wenn bei der zweiten Lesung des Gesetzes ihr, ihrer Frauenund Kinder Interesse nicht besser gewahrt werde. In der Kammer beginntman bereits das Unrecht einzusehen, und es ist nicht unmöglich, daß das
Gesetz in zweiter Lesung verworfen oder wenigstens wesentlich modifizirtwird. Ein Amendement ist bereits vorbereitet, wonach das Pensionswesen,
wie es das alte Gesetz regelt, aufrecht bleiben soll, was allein die Polizisten
beruhigen würde. Viele Sicherheitswachleute haben sich am 22. Abends
versammelt, mn über Maßregeln zum Schutze ihrer Interessen zu berathen.Bis jetzt sind noch alle Wachleute auf ihren Posten.

gleich Achtung und Ansehen in der Gesellschaft erreicht. Er entwickelt ihren
Geist und zieht sie mit sich fort zu dem schönen Ziele, das er sich gesteckt
und. welches zu erreichen ihm leichter wird, wenn eine liebende Gefährtin
ihn begleitet. Das Weib dagegen gibt sich selbst dem Manne zu eigen. Esist, als hätte sie ihr Dasein nur , um es ihm zu weihen. Und wenn sie
auch ihr eigenes Selbst aufgiebt, so erscheint ihr doch dieses, wie jedes andere
Opfer , als wäre es nichts. Ach! es ist ja so wahr, was man über das
wahrhaft liebende Mädchen sagt, daß es nichts mehr in der Welt berücksich¬
tigt , daß ihr Eltern, Vaterland, Freunde, Natur und Gesellschaft nur ge¬ringe Weihrauchkörper sind, die sie auf dem Altar ihres Herzens opfert.Das Wenigste aber ist, daß das Weib dem Manne folgt, wohin es immer
sei. Und so soll es auch sein, so muß es sein, und wo es nicht ist, da ist
jedenfalls Unnatur und Jnconsequenz vorhanden, welche die schwersten, un¬
heilbaren Conflicte zur Folge haben können. Urtheilen Sie nur selbst, ob
bei Ihnen nicht gerade das umgekehrte Verhältniß stattfindet?"

„Sie mögen schon Recht haben, Emmy!" erwiderte er tonlos, während
seine Rechte langsam über die sorgenvolle Stirn strich; so sollte es wohl
überall sei« , wie Sie sagen. Wollen wir aber richten, wenn es einmal
nicht ganz so ist, wie es sein soll? Sind wir berechtigt, von der leuchtenden
Rebe auch gleichzeitig die Gluth und den Balsamhauch der Rose zu ver¬
langen? Kann ich dem armen Mädchen zürnen, wenn sie, die Frühverwaiste,
die nichts weiter besitzt, als das Heiligthum ihrer Kunst, sich dieser mit
ganzer Seele hingiebt? Es ist freilich wahr, sie ist stolz, unterwirft sich nicht
so leicht fremden Einflüsse, allein ich hoffe Alles von - er Zeit. Und sollte
ich wirklich noch nicht ihr Herz in dem Grade besitzen, wie ich es sebplichstwünsche— die Gewohnheit ist ja der freundliche Sonnenstrahl, welchen-«
Knospe der Liebe entfaltet und! zur Reife bringt."

„Ich wünsche es Ihnen", entgegnete sie innig; „denn mit Ihrem
weichen Herzen, Edmund, würden Sie unglücklich sein, wenn Ihre Gattin
einst das Opfer vergäße, das Sie ihr in so edler, uneigennütziger Weifebringen."

Dann , als habe sie zu viel gesagt, hielt sie plötzlich inne, und erst,
als sie bereits in die Straße einbogen, in welcher die Musikalienhandlung
sich befand, nahm sie den Faden des Gesprächs wieder auf:

„Sie haben mir noch gar nicht gesagt, auf welche Weise Sie die Be¬
kanntschaft des Fräulein Zriny gemacht haben."

„Es war in Wien," begann Edmund. „Sie wissen Emmy, daß ichvor drei Jahren einen sechswöchentlichen Urlaub von Ihrem Herrn Vatererhselt, den ich. benutzte, um eine Reise nach Deutschland zu machen. Sie
kannten ja auch, meinen. Vorsatz, wonach ich zu meiner Ausbildung einigeZeit in den größeren Städten verweilen wollte, und so kam ich auch in die
österreichische Hauptstadt. Hier sah ich das Mädchen in einem Theater der
Vorstadt zum erstenmale. Der Direktor einer wandernden Komödientruppehatte sie, weniger ihres Spieles, als ihrer seltenen Schönheit wegen, engagirt.
Dennoch spielte sie nur untergeordnete Rollen; zuweilen auch ließ sie sich
auf der Harfe hören. Ihre Vorträge wurden in paffende Dramen eingelegt,
und dann war das Theater gedrängt voll, und Jedermann war von ihremSpiel entzückt, Auch auf mich, machte ihre Schönheit und die natürliche
Aomuth ihres Wesens einen mächtigen Eindrucks Ich besuchte das Theaternur , wenn sie auftrat , nur die Promenaden, wo ich glaubte, ihr zu be¬
gegnen. Sie sah, immer so ernst und bleich aus, und die starre Abgeschlossen¬
heit. und Jnsjchgekehrtheit des Wesens, der tiefe, sinnend»Mck ihrer"schwärM
Lugen üüen eine wunderbare Anziehungskcnft. auf mich, aus."

(FeMsetzungfolKt.)
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Tages - Neuigkeiten.

Degerloch , 23 . Jrn . Dem hies . Shulthsißen Gohl  wurden im
Juli 1883 von böswilliger Hand 253 Hopfenstöcke abgeschnitten . Er ist bis
jetzt nicht gelungen , den Th 'iter auszumitteln . Da angenommen wird , die
That sei in Folge einer amtlichen Handlung aus Rache verübt worden , so
Wurde dem Schultheißen Gohl bei der in Anwesenheit der Reg .-Raths v.
Drescher  am 9 . Jan . d. I . vocgenommenen Rechnunasabhör von den
bürgerlichen Kollegien mit allen gegen eine Stimme ein Schadenersatz aus
der Gemsindekaffe in Höhe von 200 ^ bewilligt . Für die Entdeckung des
Thäters ist eine Prämie ausgesetzt und es wird sich nun Jedes Mühe geben,
den Thäter noch auszumitteln.

Tübingen,  23 . Jan . Für die Eerichtuuzseines Aussichtsthurms
auf dem Oesterberg sind jetzt über 3000 ersammelt . Dem in letzter
Zeit aufgetauchtrn Plaue , einen Aussichtsthurm aus Eisen — der geringeren
Kosten wegen — zu erstellen , tritt in der heutigen „ T . Ehr ." Prof . Köstlin
entgegen . Ein Eisenthurm sei vergänglich , und er möchte ihm auf der
Kuppe des Oesterbergs keine gar lange Dauer prophezeien ; sei er aber ein.
mal unbrauchbar , so habe man dann nicht so gleich wieder Tausende von
Mark , um einen neuen zu errichten . Ein Steinthurm dagegen stehe fest für
alle Zeiten ; solid bauen könne man ihn ohne zu schwere Kosten . Zu be¬
achten sei auch , daß ein Steinthurm ein Schmuck der Stadt und ganzen
Gegend sei , was man einem Eisenthurm bei aller und gerade wegen seiner
großen Zierlichkeit nicht nachsagen könne.

Reutlingen,  18 . Jan . Wie die „ Schw . Kc .-Ztg . " hört , hat der
Württ . Landesverein für Bienenzucht bei dem hiesigen Bszirksoerein und der
städtischen Behörde angefragt , ob er im September d. I . seine Jahresver¬
sammlung , verbunden mit einer Ausstellung , zu "Reutlingen halten könnte.
Es erfolgte zusagende Antwort.

Neresheim.  Bei einem am 17 . ds . im fürstlich Thurn und
Taxis ' schen Reviere Hochstadt abgehaltenen Treibjagen gelang es dem fürstl.
Forstgehilfen Himmelstoß , ein ca . 2 ^ Ctr . schweres Wildschwein ( Bache ) -,
das schon seit einer Reihe von Jahren sich in jener Gegend Herumtrieb , zu
erlegen.

Gerabronn, 2t.  Januar . Schon wieder muß aus hiesigem Be¬
zirk ein Brandfall gemeldet werden . Heute früh etwa von 3 Uhr au
brannten 2 Scheuern auf der der fürstlichen Standesherrschaft Hohenlohe-
Oehringen gehörigen Domäne zu Kreuzfeld , G .-B . Schrozberg , nieder , von
denen die eine erst vor zwei Jahren an Stelle einer abgebrannten Scheuer
erbaut worden ist . Der Gebäudeschaden belauft sich auf ca . 11,500 ^
Entstehungsursache des Feuers noch unbekannt.

Hamburg,  15 . Jan . Geheimrath Neumayer , der Leiter der hie¬
sigen Seewarte , hat in einer Sitzung unserer Geographischen Gesellschaft
Veranlassung genommen , sich über die in den letzten Monaten gewonnenen
neuen „ Anschauungen hinsichtlich des Luftmeeres der Erde " zu äußern . An¬
knüpfend an die von dem Direktor Dr . Förster in Berlin gemachten Be¬
obachtungen an dem Barographen des Berliner Normal -Aichungs -AmteS
führte er aus , daß durch Thatsachen der Beweis geliefert sei , daß der am
27 . August auf Java stattgehabte Vulkan -Ausbruch sowohl nach ostwestlicher
als nach westöstlicher Richtung eine überaus starke Fluthwclle im Luftmeere
hervorgerufen habe , welche in einem Zeitraum von 36 Stunden 47 Mi¬
nuten , bei einer mittleren Geschwindigkeit von 670 englischen Meilen pr.
Stunde , nach beiden Richtungen hin die Erde umkreist hat . Diese That-
sache habe sowohl durch an Ort und Stelle gemachte Beobachtungen , als
auch durch Rückberechnung konstatirt werden können . Auch in Süd -Georgien
sei eine atmosphärische Störung wahrgenommen , welche sich bei einer Baro-
meter -Amplitude , von 2,5 mm in einem Zeiträume von ^ bis 1 Stunde

geäußert habe . Diese Thatsachr sei für die Wissenschaft um so interessanter,
als das zwischen Süd -Georgien und Java gelegene Gebiet ein rein ozeanisches
sei , auf welchem die Fortpflanzung der Bewegung möglichst unbehindert
stattfinden konnte . Auch die in den letzten Monaten beobachteten eigenartigen
Morgen - und Abendröthen , sowie die merkwürdigen Farben -Eescheinungen
an der Sonne und die schwarzen Niederschläge bei den Schneefällen seien
aüs die Eruptionen auf Java zurückzuführen , insbesondere die an der hol¬
ländischen Grenze , sowie die in der Rheinprooinz beobachteten Niederschläge,
von welchen Proben eingesammelt sind , umdemaächft  chemisch ' asiaWrt
zu werden.

Bremen,  22 . Jan . Als Abordnung zum feierlichen Empfang der
Leiche Laskers  kommen die Reichstagsabg . Eoerty , Baumbach . Livre.
Barth und Wölfel hierher.

Wien,  23 . Januar . Banquier Eifert  ist gestern Abend um
10Vr Uhr , nachdem er das Bewußtsein schon am Vormittag verloren,
schmerzlos gestorben ; der Sohn Heinrich , dessen Tod ebenfalls heute NaW
erwartet wurde , lebt heute Vormittag noch ; doch ist keine Hoffnung aus
seine Genesung mehr vorhanden.

Vermischtes.

— In Paris blühen die Spielhöllen . Sie führen aber nicht diesen
garstigen Namen , sondern sind Privatgesellschaften oder Clubbs , gegründet
von Leuten mit klingenden Namen , die ihr Schicksal verbessern wollen , ruck
die namentlich reiche Fremde gastfreundlich einführen . Schöne Frauen ruck
Champagner dürfen nicht fehlen , nur nebenbei wird ein Spielchen gemacht.
Es geht alles sehr fein und nobel zu, bis aufs Betrügen und Plündern.

Der „Philadelphia  Demokrat " vom 8 . Januar berichtet über
Laskers letzte Tage : „ Lasker war schon längere Zeit kränklich und seit einigen
Wochen klagte er sehr und trug sich mit Todesahnungen . Vor 14 Tagen
wurde er ernstlich krank und der ihm befreundete Dr . Jakobi behandelte ihn.
Er erholte sich jedoch so weit , daß er am letzten Sonntag im Dez . in der
Jahresversammlung des Mount Sinai Hospitalvereins anwesend sein und
eine Ansprache halten konnte . Am ' Sonntag den 6 . Jan . wollte er eme
Vorlesung in der literarisch -musikalischen Abendunterhaltung der Akiba Loge
halten . Lasker starb auf dem Heimweg von einem Gastmahl am Freitag
den 4 . Jan . Abends . Seine Leiche war am folgenden Tag im Hause de»
Hrn . Richter , Nr . 282 Lexington Avenue , ausgestellt . Die Gattin von Hrn.
Richter ist eine Base von Lasker . Das Ecgebniß der Sektion war Lungen¬
ödem , Erweiterung und verfettende Degeneration des Herzens , allgemeine
Degeneration der Arterien , und war aus der Beschaffenheit der inneren
Organe im Allgemeinen ersichtlich , daß das Usbel , an welchem Dr . Lasker
gestorben , ein bereits lang andauerndes gewesen . Beim Oeffnen des Hirn¬
schädels entdeckten die Aerzte auf dem Gehirn zwei Flecken , welche deutlich
bewiesen , daß der Anfang einer Gehirnerweichung schon eingetreten war.
Der Verstorbene war 54 Jahre alt , 5 Fuß 8 Zoll groß und wog 190 Pfund.

Kgl.  Standesamt Ealw.
Vom 16. bis 22 . Jan . 1384.

Geborene.
16 . Jan . Wilhelm , Sohn des Otto Marquart , EisenbahnhilfSwärterS.

Getraute.
22 . Jan . Wilhelm Friedrich Schivammle , Glaser von hier, mit Sophie Wilhelmine Sab

von hier.
Gestorbene.

20 . Jan . Adolf Buck, Pflasterer , 44 Jahre alt.
21 , Heinrich Gustav Auer , Bäcker, 19 '/ » Jahre alt.
22 . , Albert Eugen , Sohn des Georg Wackenhnth , Mechanikers , .2 Jahre alt.
23 . . Georg Jakob Kleinbub , Schmiedmcisters Wittwe , Earoline qeb. Hummel , 78

Jahre alt . " ^ '

Langjähriges Nebel.
Viele Jahre litt ich an Verstopfung,  brauchte häufig Mittel , welche jedoch meistens Krämpfe , zu starken Durchfall und Unannehmlichkeiten verursachten . Ich habe die

Brand t ' schen Schweizerpillen  kennen gelernt und wegen ihrer vortrefflichen Wirksamkeit sollen dieselben in meinem Hause stets vorräthig gehalten werden . Beim Gebrauch
« " selben spürte ich keine Schmerzen und anderweitige Beschwerden , nehme ich auch nur eine Pille so erziele ich ein ganz natürlich befriedigendeSMdursniß . Der Appetit ist bess»
geworden und ich befinde mich wohl und 'gesund bei Gebrauch dieser Pillen . Diese « möge ähnlich Le'dcnden zum Zeuqniß dienen . Ed . Ärundschsttel , Photoaravb . Düileldork
Bolkerstr . 37 und Cöln am Dom . Erhältlich » »IS, 1 in den Apotheken . v II N

Man achte beim Ankauf genau darauf , daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothcm Felde und den NamenSzug Rich . Brandt trägt.
— ' ' > '. » - . . . >

Km- «O
C al w.

Aus dem Nachlaß des
Äommt am

Fuhrmanns Christian W a i del i ch von hier,

Montag, den 28. Januar 1884, ^
folgende Liegenschaft zum zweiten und letzten Mal zur

3 ar 2 gm . , ein dreistockigtes Wohnhaus mit
Hofraum,

32 gm . , ein eivstockigtes Stallgebäude,
10,820 ^ L. . ^

angekauft zu 4,000
Ä4 ur 74 gm . Acker am mittleren Schafweg,

„ Acker am Galgeuwasen,
„ „ in der großen Hmmaden,
„ „ daselbst.
„ „ am unteren grünen Weg,

angekaust zu ,500 '
„ Acker auf dem Mlickberm,.

die Hälfte ay:

59 „ 90
20 „ 49
46 „ 74
54 „ 6

123 „ 1

11 W.
Versteigerung:
Scheuerntenne und

Brandvers . -Anschlag
Anschlag 6 .000

Anschlag 350 »k,
Anschlag 600
AnsUag , 2P0
Anschlag 4M

M - 4L,

»nsGW ioo

47 LI- 81 gm . Acker u .Stemvruch aus demMuckoerg , Anschl.
16 ar 74 gm . Acker am Hagelweg , Anschlag
18 sr 77 gm . Wiese auf der Schafscheuer , Anschlag

angekaust zu 130
R athsch r ^ i b er ei.

»er.

300
150

»4L.

Calw.

Bekanntmachung.
Denjenigen Gewerbetreibenden,

welche Arbeiter , Gewerbegehilfen , Lehr¬
linge rc. beschäftigen , werden in den
nächsten Tagen durch die Polizei -Offi¬
zianten die zu Ausführung des Reichs-
aesetzes betr . die Kranken - Ver-
sicherung der Arbeiter  nöth-
igen Erhebungs -Formulare zugestellt
werden , und werden dieselben aufge-
fordert , solche alsbald genau und ge¬
wissenhaft auszufüllen , so daß sie vom
31 . ds . Mts . an wieder abgeholt wer-
den können.

Stadtschultheißenamt.
S 4 » l d t.

Oberamts Calw.

Langholzverdllf.
Am Mon¬

tag,  den 28.
d. M ., Vormit-

' tags 10 Uhr.
werden im hi ».

- — 7̂ — sigen Gemeindv-
wald Dittenberg verkauft:

46 Stück Eichen , zus . 43 Festmeter
haltend , 48 Stück forchene SSa-
klüM 25 StüLLtcktholzstümaL.

Zusammenkunft im Schlag,!
Ostelshqmzid«, 22. JtM.! 1884.

GprveiGerath«



420  Mr»
Hat die Gemeindepflege Trinach bis
Achtmeß auszuleihen.

Calw.

Hläubiger-Auftuf.
Auf Absterbender Leineweber Na-

g e l ' s Wiltwe von hier , werden Me,
welche an deren Nachlaß Ansprüche
zu machen haben , hiemit aufgefordert,
solche binnen

1 » Tage»
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen
und zu erweisen .^ I

Gleichzeitig werden Diejenigen , welche
zu Lebzeiten der Wittwe Nagel
Maaren bezogen und noch nicht be¬
zahlt haben , angewiesen ihre Schuldig¬
keiten alsbald an den bestellten Mafle-
kafsier Herrn G . I . Giebenrath,
Strumpffabrikant hier , bei Vermei¬
dung mißliebiger Maßregeln abzutra-
gen.

Den 21 . Januar 1884.
K . Gerichtsnotariat.

E r h a r d t.

Zu licrmietheu.
Das Bahnwärterhaus No . 36

unterhalb Wildberg ist mit oder ohne
die in der Nähe befindlichen Grund¬
stücke bis 1. April oder bis Georg»
ds . I . wieder zu vermiethen und er¬
halten Liebhaber hiezu von der Unter¬
zeichneten Stelle nähere Auskunft.

Calw , den 17 . Jan . 1884.
Kgl . Betriebsbauamt.

Krauß.

Privatanzeige«.
Nächste Woche backt

Laugeilbrezeln
Bäcker Reuthliuger.

Röthenbach.
Eine hochträchtiae

Kalbi«
setzt dem Verkauf aus

Ulrich R entschler.

Empfehle hiemit meinen selbstge-
brannten

Heidelbeergerst
s 1 Liter 3 viL,

»lk « Awetjekgeabraaatweia
j» 1 Liter 1

ulten Aoggenöranatwein
ü 1 Liter 1

GkrSev- mit Kartiffklbrgvutmiu
gemischt 60

Kür Reinheit wird garantirt.
Fritz Weiß  z . Rößle,

Stammheim.
Auch kann ein jüngerer

Kr au er
sofort eint reten bei Obigem. _

Aue Kuh,
^ die bis Lichtmeß das ^Kalb

bringt , bat zu verkaufen
^ F . Küster er,

Jnselgaffe.
4 neue nußbaum -polirte

Pfeilerkommo-en,
mit geschweiften Blattkanten , sind vor-
räthig und billig zu verkaufen.

Von wem ? isagt die Red , d. Bl.

Feuerverficherungsvauk
für Deutschlau- zu Gotha.

Wekannlrnachung.
Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anstalt , Herr Kaufmann C.

W. Heiler in Calw vor Kurzem verstorben, ist an besten Stelle Herr
Kaufmann und Gemeinderath Xuxust 8eL » a « Ler , daselbst , zum Agenten
für Calw und Umgegend ernannt worden , was wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

Stuttgart im Januar 1884.
Generalagentur der Feuerversicherungsbank für Deutschland.

Emil Mittler.

Bezug nehmend auf vorstehende Bekanntmachung halte ich mich den
im hiesigen Agenturbezirk wohnenden Theilhabern der Feuerversicherungsbank
für Deutschland zu Gotha zur Vermittelung ihrer Versicherungsangelegen-
heitcn hierdurch empfohlen , lade zu weiterer Betheiligung an dieser auf Ge¬
genseitigkeit beruhenden Anstalt ein , indem ich mich zugleich zu jeder wünschcns-
werthen Auskunft über dieselbe bereit erkläre.

Calw , den 23 . Januar 1884.

August Schnaufer,
Agent der Feuerversichernngsbank für Deutschland.

Calw.

Uni 6. E «E" 9 Tage. "ML̂
Zchllnuje Zchvltivtt, violette

Salontiute, röthl. Dop- kl-Eoxier-
tmie, gerne AHaem-Nute in
vorzüglichen Cvolitötev aus der
Fabrik von Wilh . Geißler,  Eß¬
lingen , vorräthig bei

Georg Krimmel
b . Waldhorn.

Mit den neuen Schnelldampfern des

NorääeuMen
kann man die Reise

von Brrmr « nach Amerika

8pezerei- unä Ettenrvaarea-
Gefeküft feik.

In einem größeren Orte im O .A.
Leonberg,  ist ein Spezerei - und
Ellenwaarengeschäst , mit sehr guter
Kundschaft , sammt einem schönen
Baum - uud Gemüsegarten , unter
günstigen Bedingungen billig zu ver¬
kaufen.

Das Haus würde sich auch haupt¬
sächlich für einen Bäcker eignen , indem
sich hier blos zwei solche befinden.
Auch würde es sich seiner Lage und
Lokalität wegen zum Wirthschaftsbe-
trieb eignen.

Nähere Auskunft ertheilt die Expe¬
dition ds . Blattes.

D in 9 Tagen ^
machen . Näheres bei dem

ckiaaptogeatea

Ä.omiL§er.
Stuttgart,

aaä äessea Ageatea:

Lrnst . 8c1i3 .11 3.m MrLt,
OLlW,

X . Vv «Ir«r , HVvU ävr
8ta «tt,

Oarl am Xarkt,
I -voad «rx.

« «ttlok 8eLmtS , Xaxntck.

Ein freundliches

Illllis
hat sogleich oder bis Georg » zu ver¬
miethen

Reinhard,  Amtsdiener.

Circa 50 — 6Ü Ctr . gut einge-
brachtes

He« ««- Oehrri-
verkauft billigst

Christian Lamport er.

8 H

Der von I . A . Schauwecker in
Reutlingen erfundene

Lecker-

LerbteUstoss
in Fläschchen L 1 und 60 L ist
wieder zu haben im

O«mpt «1r ck«. Llatle «.

Wandkalender
ä 10 H pr . Stück , sind im Compt.
d. Bl . zu haben.

Am kommenden Mon-
tag,  den 28 . Januar
von Vormittags 8 ' /? und

1 >/rUhran
w ^ d in der Wohnung

des verstorbenen Herrn Rechtsanwalt
Palm  eine

Fakrniß- Äuetion
abgehalten , wobeinamentlich vorkommt:

verschiedene Bücher , 1 Gewehr , Bü¬
cher -undAktenständer , 1 Kommode,
Tische und Bettladen , größere
Vogelkäfige , einige Aquarium und
allerlei Hausrath.

Im Auftrag
der Auctionär.

«v

r-

K
8

«r

s
s
r«

Vlrsvts
Psst-Dampffchiffahrt

Hamburg- ttavrv-

Nach » isw - VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Sauwarx und

von lfsVPS jeden
Dienstag

mit Deutschen Dampfschiffen der

kMkMl -Llilikii -kNeMügN
August Volte«, Usiabueg.

! Äuslunjiu. stei'erililirtsverirüge lei:
Traugott Schweizer und
Aug . Schnaufer a. d. «nie-

L'

L

u. Mekfektkornfuttermckk
bringe in empfehlende Erinnerung.

F . Nonnenmacherr
z. äußeren Mühle.

Tücktige 8teinstHköger
finden dauernde Beschäftigung an dem:
Straßenbau von Malmsheim nach:
Perousen.

Malmsheim 18 . Januar 1884.
Fr . Märkle,  Bauunternehmer-

Ein freundliches

Logis
mit 3 ineinandergehenden Zimmern ^,
nebstheller geräumiger Küche und Spei¬
sekammer , hat sofort oder auf Lichte
meß zu vermiethen
_ Naschold,  Rothgerber.

Wildberg.
Ein kräftiger

Jnnge
oder jüngerer Geselle  kann sogleich-
eintreten bei

_ Fr . K e m :>f , S chmiede

Dnngkalk
empfiehlt bei jetziger günstiger Ver --
brauchszeit

_E . H o rlach  e r.

l . oose ü Illlsrlr l . I

llv8lVür11 . Kun8tgewei -bvvei -öins,M
Ziehung 31 . Mürz d. I ., mit Ge - R
winnen aus nur llcroorrageaäea I
Iaäustriegegenftüaäen despraktisch . I
Gebrauchs empfehl . die General - 8
agentur, : Eberh . Ketzer , Stntt - U
gart und die bekannten Loos- M
agenturen. _M

Gottesdienste.
Sonntag , den 27. Januar.

Vom Thmm Nr . 66 . Borm .-Pred .: Hr . .
Dekan Berg.  Christenlehre mit den Söh¬
nen . Nachm.-Pred . um 5 Uhr im Vereins¬
haus : Hr . Helfer Braun.  Vorbereitungs¬
predigt und Beichte an Mariä Reinig¬
ung,  2 . Februar , Vormittags 10 Uhr, im.
Vereinshaus.

Gottesdienst
in der Mcthod isteukapelle.
Sonntag,  den 27. Januar . -

Morgens 9 '/, Uhr. Abends 8 Uhr.
Gold -CourS.

Dukaten R .-Mk. Pf . 9 51—96
20 Franken - Stucke . „ 16 17—21

, in „ , 16 16- 18
Engl . Sovereigns „ , 20 30—34
Ruff . Imperiales , » 16 67—72
Dollars in Gold , 4 16—24

RcichSbank - Diskonto 4°/„.

Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdruckerei. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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